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Die Ruſſen bei delatyn üher den Pruth geworfen
Dreimalige italieniſche Angriffe am Vorcolapaß geſcheitert

9000 engliſche Tote als Opfer der Seeſchlacht
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 19 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine Veränderung Südweſtlich von der Mol

dava wurden wieder einige ruſſiſche Vorſtöße ab
geſchlagen

Jm Berg und Waldgebiet von Jablonica und
Zabie löſte ſich der Kampf in zahlreiche Einzelgefechte
auf

Südweſtlich von Delatyn trieben unſere Truppen
ruſſiſche Abteilungen die auf das Weſtufer des Pruth

vorgedrungen waren über den Fluß zurück wobei 300

Gefangene gemacht und zwei Maſchinen
gewehreerbentet wurden Weiter nördlich nichts
von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach neuerlicher kräftiger Artillerievorbereitung

griffen die Jtaliener unſere Stellungen ſüdöſtlich des
Borcola Paſſes dreimal mit ſtarken Kräften an
Dieſe Angriffe wurden mit Handgranaten Maſchinen
gewehrfeuer und Steinlawinen blutig abgewieſen

An der Kärntner Front hält das lebhafte Ge
ſchützfener im Fella und Raibler Abſchnitt an

Ein Nachtangriff von Alpiniabteilungen im Gebiet
des Mittagkofels ſcheiterte
Kampf an der Zähigkeit der Verteidiger die ein feind

liches Maſchinengewehr in Händen behielten Tarvis
ſtand abends unter Geſchützfener

An der Jſonzo Front wirkte die italieniſche
Artillerie vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Zur Zurückerbherung von Belleville

und Longuebal

T Amſterdam 20 Juli Die
Meldung des letzten deutſchen Generalſtabs
berichtes daß das Dorf Belleville und
das Dorf Longueval von Magdeburgi
ſchen und altenburgiſchen Jnfanterie Regi
mentern zurückerobert worden ſei erregt
hier allgemeine Bewunderung Der
Eindruck iſt um ſo größer als die Engländer
in ihren vielen Meldungen gerade die Er
oberung dieſes Frontabſchnittes eine große
Bedeutung beilegten Die militäriſchen
Berichte bedeutender Blätter ſind der
Anſicht daß jetzt eine deutſche Gegen
offenſive einſetzen werde

T u Amſterdam 20 Juli Der Bericht
erſtatter der Times im Hauptquartier meldet über
den verluſtreichen Sturm vom Sonntag und Montag
Unſer Bombardement dauerte Sonntag nacht und den
ganzen Montag Die Jnfanterie die dann eingriff
kam von 1500 Yards bis 500 Yards an Pozières
heran Gleichzeitig wurde das Gelände von Contal
maiſon und La Boiſelle angegriffen Etwas
vorwärts kamen wir weſtlich Bozisres und nördlich
Longueval Berl Tabl

nach hartnäckigem

9000 engliſche Tote als Opfer
der Seeſchlacht

Amſterdam 20 Juli Jn den engliſchen Laza
retten ſind in den letzten Tagen noch 600 Mann
ihren ſchweren Verletzungen erlegen die ſie bei derSeeſchlacht im Skagerrak erhalten haben Die Geſamt
zahl der in der Seeſchlacht umgekommenen engliſchen
Mannſchaften ſteigt damit auf ungefähr 9000

Tägl Rundſch

Konferenzen im franzöſiſchen
Hauptquartier

Genf I Juli Jm Hauptuartier an der Somme
konferierten vorgeſtern anlä ßlich der Vorbereitungen
der franzöſiſchen Unternehmung die mit der Zuſammen
ziehung ſtarker Art illeriemaſſen begann Poincaré
Joffre Lrie sminiſter Roques Genetal Fochund deſſen Stellvertreter Fayolle Beim Beſucheewiſſer Ortſa afte n die franzöſiſchem und deutſchemBee Ausgeſe tzt r erklärte Fochs Ar
tilleriechef die Wirkungen der briterſeitigen Geſchoſſe
Poincaré dehnte den Seſuqh nicht auf die engliſchen

Linien aus Tags vorher hatten Poincaré und Roques
im Hauptquartier in Verdun eine Unterredung mitEaſtelnau und Nivelle zu welcher auch Pstain hinzu
gezogen wurde Der Kommandant der Zitadelle er
läuterte die deutſche Beſchießungsmethode und führte
den Präſidenten auf einen Punkt wo man das Ruinen
feld überſieht Lok Anz

Wetten auf Friedeneſchlus
Zürich 19 Juli Nach engliſchen Meldungengehen die We ten bei Lloyds in London in geſamt

auf Friedensſchl uß oder mindeſtens auf Waffen
ſtillſtand in dieſem Jahr Lok Anz

Zum ruſſiſchen Flugangriffe im
Rigaiſchen Meerbuſen

W T Berlin 19 Juli Zu dem am 18 Juli
veröffentlichten Angriff ruſſiſcher Fl lugzeuge im Ein
gang des Rigaiſchen Meerbuſe en s erfahren wiran zuſtändiger Stelle daß das abgeſchoſſene ruſſiſche
Flugzeug von einem deutſchen o rpedoboot
geborgen worden iſt

Keine tödliche Entzweiung
W T Bern 19 Juli Jn einem

über die Beziehungen zwiſchen Jtalien und Deu
ſchreibt das Journal de Genève u a Jn
haltungen mit
tigen Bruches

t

Leitartikel
itſchland

Unter
Jtalienern die Gegner ines endgül
zwiſchen eutſchland und Jtalien ſindmachten dieſe folgendes ſelten Beide Länder waren

mehr als 30 Jahre ohne ſtörende Zwiſchenfälle Ver
bündete Gegen Oeſterreich nicht gegen Deutſch
land führt Jtalien Krieg nun Deutſchland wichtige Intereſſen in Jtalien hat fo ſchickt Jtalien ſeiner

ſeits jedes Jahr bis 180 000 Arbeiter nach Deutſch
land Deutſchland iſ was den Handel anbetrifft einerder größten Kunden Jta lienrs Daher wünſchen viele
Jtaliener zwar entſchl ſen den Krieg gegen Oeſterreich bis zum L nde durch zufüpren aber aus aller Art
von Gründen de des Gefühls und der Jntereſſen ſich mit
Deutſchland nicht tödlich zu entzweien

Demgegenüber ſteht folgende Meldung
T Lugano 19 Juli Der römiſche Korreſpondent des Corriere della Sera beſpricht erſichtlich

inſpiriert die offiziöſe deutſche Erklärung zu der italie
niſchen Antwort auf die Maßnahmen der deutſchen
Banken und die Anordnungen des Generalgouverneurs

Biſſing Durch dieſe offiziöſe Note habe die
deutſche Regierung die Verantwortung für die Maß
regeln übernommen und daher müſſe die italieniſche
Regierung die wir r deutſchen Handlungen als
amtliche feind Akte betrachten Beſondersbemerkenswert ſei dies Tatſache daß die italieniſchen

Arbeiter in Belgien durch die Verordnung des General
gouverneurs gleichſam als Kriegsgefangene angeſehen
würden ſo daß Jtalien daher verhindert ſei ſie zumKriegsdienſt heranzuziehen Der Eorre ere de la Sera

betont erneut eine Vergewaltigung der Rechte deutſcher
Pripatperſonen ſei nicht vorhanden die Tatwortnote

Italiens entſpräche dem Urteil der öffentlichen Mei
nung Heute ſoll eine Plenarſitzung des Kabinetts
ſtattfinden die ſich endgültig über die zu ergreifenden
Maßnahmen gegen Deutſchland ſchlüſſig machen ſoll

Gefangenenaustauſch
W T Konſtanz 19 Juli Geſtern um 11 Uhrnachts iſt ein zweiter Zug kranker kriegsgefan

gener Franzoſen etwa 300 Mann hier ein
getroffen Jm ganzen werden bei dem diesmaligen

Austauſch kranker Kriegsgefangener etwa 3000 Kriegs
gefangene in die Schweiz übergeführt davon 2000 Fran
zoſen 600 800 Engländer und etwas über 300 Belgier
Die bei den jetzigen Transporten erwarteten Kriegs
gefangenen ſind ausſchließlich Leute die während des
letzten Austauſches zurückgeſtellt wurden und in Kon
zentrationslagern in Würzburg geſammelt worden
waren Zwiſchen die beiden letzten Transporte wirdauch ein Austauſch Schwerverwandeter eingeſchoben der

für Freitag den 21 Juli angeſetzt iſt und aus je einem
Zuge nach beiden Richtungen beſtehen ſoll Mit dem
Zug von Konſtanz ſollen etwa 400 ſchwerverwundete
Franzoſen nach ihrer Heimat befördert werden Die
Zahl der Deutſchen iſt noch nicht bekannt

NRe Deutſchlund auf der Heimreiſe

T Baſel 20 Juli Der Korreſpondent der
News meldet aus Waſhington Die r

land hat geſtern abend Baltimore verlaſſen
Die Beſatzung erklärte daß das UBoot ein oder zwei
Tage in der Nähe der Küſte bleiben dürfe um ſich
den Nachſtellungen der feindlichen Schiffe zu entziehen

Lok Anz

T 20 Juli Die Timesmeldet aus Waſhington daß die Deutſchland die
Dreimeilenzone unter Waſſer verlaſſen
habe was wie der Korreſpondent bemerkt ein Miß
brauch der amerikaniſchen Gaſtfreundſchaft ſei da da
durch eine Gefahr für die amerikaniſche Schiffahrt ge
geben würde Voſſ Ztg

U BootBeute

W T Amſterdam 20 Juli Der franzöſiſche Dreima er Franceet Ruſſie iſt im Mittel
meer von einem deutſchen Bont ver r kt worder

W Z London 20 Juli Man vermutet
daß der P Evangeliſtria verſenkt wor

Amſterdam

die ganz dicht bei dem Schiffe Quſſwingen näherte es
ſich ſchnell Wir eröffneten das Feuer aus unſeren Geſchützen Der fünfte Schuß ſchien es getroffen zu haben

aber es ſetzte das Feuer fort und kam nach und nach
näher Eine feindliche Granate traf uns backbordund durchbohrte das Dampfrohr ſo daß eine agrt ohe
Dam fwolke hervorquo ll Jch ließ das Schiff langſam
gehen und befahl die Boote herabzuſoſſe en Jn dieſe
ging die Mehrzahl der Mannſchaften hine An Bordblieben nur der leitende Jnge nieur der weite und dritte

Bootsmann ich und zwei Kanoniere Jchnoch andauernd das Feuer mit gutem Erfolg Der
z Schuß traf das Unterſeeboot an der Waſſerlinie und

zwang es unterzutauchen Eine dichte dunkle Rauch
wolke hüllte es ein Jch glaubte zweifellos wir hätten
es verſenkt Kurz darnach erſchien ein franzöſiſches
Wochtboot dem ich Mitteilung machte Jch fuhr in die
Nähe unſerer Boote zurück nahm die Mannſchaft auf
ſchleppte die Boote längſeits und fuhr Später
wurde das Periſkop eines anderen Unterſee
bootes in etwa 1000 Yards Entfernung geſichtet
Dieſes ſchoß ſofort einen Torpedo ab aber durch recht

unterhielt

w eit er

zeitigen Gebrauch des Steuers konnte ich entrinnen
Das Torvedo ging etwa 50 Fuß achter vorbei Wir
feuerten drei Schüſſe gegen das zweite Unterſeeboot

dieſes veranlaßte zu tauchen Nachdem wir die
Boote in die Höhe gezogen hatten fuhren wir weiter

inde war nichts mehr zu ſehen
wir von zuſtändiger Stelle

Mitteilung des Kapitäns des Dampfe
ein Unterſeeboot vernichtet
gegriffen

Ein neuer Typ deutſcher Kampf
U Boote

T Genf 20 Juli Wie das Journal deGenève meldet halte man das Wiedereinſetzen
des deutſchen Bootkrieges im Mittelmeer und im Atlantiſchen Ozean als unmittel
bar bevorſtehend Man ſpreche auch von einem neuen
deutſchen UVBoottyp der an Tonnage die der Deutſch

was

Vom Fe

Wie iſt dieer habe
Luft

erfahren
rs Lecog

vollſtändig aus der

land noch übertreffe Ein italieniſcher Kapitän er
zählt er habe in der Nähe von Gibraltax deutſche

Boote in einer Größe von 5000 Ton Z5p geſehen
Ztg

W T Kopenhagen 19 Juli
Staatslotſe der zuſammen mit einem Teil der Be
ſatzung des deutſchen Dampfers Worms von den
Ruſſen mitgeführt worden war iſt jetzt freigegeben
worden und in Haparanda eingetroffen Er war nach
der Gefangennahme nach Abö gebracht und dort einew
Verhör unterzogen worden

Anterhausdebatten über die
Dardanellen Expedition

T London 19 Juli Jm Unterhauſe
eine ſehr erregte Stimmung herrſchte erklärte Asquirh Vorgeſtern hat Bonar Law die Doku
mente über die Dardanellen Expedition
mit Ausnahme der ſtrikten vertraulichen und der
Stücke die dem Feinde von Nutzen ſein könnten be
ſprochen Die Dokumente ſind nun unterſucht und
von der Admiralität dem Kriegsminiſterium und dem
Miniſterium des Auswärtigen geſichtet Was für die
Veröffentlichung geeignet iſt würde ein unvollſtändiges
und irreführendes Bild geben Von den Dokumenten
über Meſopotamien gilt dasſelbe Jroniſches Ge
lächter Hogge ruft Jmmer das alte Lied Carſonfagt Wir hören niemals etwas über dieſe Opera
tionen Asquith fortfahrend Unſere Kriegspläne ſind
in vollem Umfange dem wohlerwogenen Bericht der
militäriſchen Behörden unterworfen Jch gebe zu
daß die ärztliche Verſorgung der Kranken und Ver
wundeten ſehr zu wünſchen übrig läßt und bis zu einem
gewiſſen Grade auch die Nahrungsmittelverſorgung
unvollkommen geweſe n iſt Der Befehlshaber Hickſon
hatte noch im November nach den Kämpfen bei Kteſi

phon aus Baſta an Chamberlain gemeldet daß nach
ſeiner Meinung der Aerztedienſt durchaus befrie

v a 9 r 9 2 9 J J Fdigend wäre Mitten unter den Proteſten welche auf
den iſt Der italieniſche Dampfer Angels wurde dieſe Mitteilung hin erfolgten fragte Carſon Wird
r renfals verſenkt dieſer Bericht veröffentlicht werden Asquith ant

wortete ihm Ja zu ſeiner Zeit Jm Dezember und

1 0 M A PoriAngebliches Gefecht zwiſchen einem Januar empfing die Regierung inoffizielle Berichte
worin n anderes Bild von der La gegebenVL l l WnDel Co o De e d Heubritiſchen Dampfer und zwei deutſchen war ein h d dere eine Konmiſſon ech

Booten Meſopotam geſandt die nach einem Aufenthalt von
zwei Monaten dem Vizekönig von Jndien mitgeteiltW T London 19 Juli Reuter Der daß alles n Dere gKapitän des britiſchen Dampfers Lecoq 3410 To a u J

erichtet über ein Gefecht mit nem n Portugals Nüfſtungen
Unterſeeboot am 18 Juni Das Unterſeeboot 9 t 0wurde in vier Meilen Entfernung geſichtet und eröffnet J m Prli hene r terfort das Feuer anſcheinend aus ei ierißliger Hilfe Portugals ſcheint gründſich betrogen wordena h aits r 7 n zu ſein Umgekehrt werden jedenfalls die Portugi ſen

eſchütz Nachdem es 4 Granaten abgefeuert hatte eines ſchönen Tages mit Grauen der engliſchen Freu des
portugieſiſche Miniſterpräſidentdienſte gedenken Der iſt Eclair tie ungünftigeerklärte einem Mitarbeiter des

finanzielle und wirtſchaftliche Lage des Landes ver
hinderten es den Alliierten eine große vortugieſiſche
Armee zur Verfügung zu ſtellen Portugal könne ſeine
Reſerven an Menſchen und Kapital nicht unnütz opfern
Die Hilfstruppen würden weder 50 090 Mann noch
100 000 oder mehr Mann betragen vielmehr gerade das
Nötige und nicht mehr Die Beſchlüſſe Portugals würde n
im Einvernehmen mit den Alliierten gefaßt Die Be
ziehungen z u panien ſeien ſehr freund
lich Tgl Rdſch

Kein rumäniſches Maisausfuhr
verbot

Bukareſt 19 Juli Die Zentral ausfr ihrkommi ſſion
befaßte ſich geſtern vormittag mit der Frage die Maiausfuhr angeſichts der inneren Not und der bi her
wenig verſprechenden neuen Ernte einzuſtellen Na ach
längerer Debat e wurde beſchloſſen die Ausfuhr vo rläufig

fzuh eben Zunächſt ſoll jetzt der Bedar
feſtgeſtellt werder

Engliſche Kohlen für Holland
n z rb6 7

M 4 d

T Anmſterdam 19 Juli Jn der vorigen Wochewar die ler nfuhr aus E ngla nd in Holland gan z
unbedeutend Kurt drei Schiffe kamen mit etwa
3 108 000 Kilogramm Kohlen im hieſigen Hafen an Inerten Dreſen ſchreibt man dieſe auffallend ge
informio e 44

ringe Einfuhr engliſcher Kohle einmal den Ausſtänden
der Bergwerksarbeiter und weiter der vermehrten
Heranziehung der Bergarbeiter für den Militärdienſt
inſolge de großen Verluſte der Engländer bei der
neuen Offenſive in Frankreich zuBayeriſche Auszeichnung für

Dr Helfferich
W T München 19 Juli Die Korreſpondenz

König Ludwig hat dem Staats
lfferich das Großkreuz des Michael

Hoffmann a v
ſekretär Dr He
ordens verliehen

Der ſchwediſche
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Somme Gebiet wurden geſtern abend das
Dorf Longueval und das öſtlich an das Dorf an
ſtoßende Gehölz Belleville von dem Magde
burger Junfanterie Regiment 26 und dem
Altenburger Regiment in hartem Kampfe den
Engländern wieder entriſſen die neben
großen blutigen Verluſten acht Offiziere 280 Mann an
Gefangenen einbüßten und eine beträchtliche Anzahl
Maſchinengewehre in unſerer Hand ließen Feindliche
Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich Opillers
ſowie gegen den Südrand von Pozièsres wurden be
reits durch Sperrfeuer unterbunden und hasten nir
gends den geringſten Erfolg

Südlich der Somme ſcheiterten franzöſiſche
Teilangriffe nördlich von Barleux und bei Belloy
An anderen Stellen kamen ſie über die erſten Anſätze
nicht hinaus

Rechts der Maas ſetzte der Feind ſeine vergeblichen
Anſtrengungen gegen unſere Linien auf der Kalten
Erde fort

Nördlich von Ban de Sapt war deutſche Pa
trouillenunternehmung erfolgreich

Oeſtlicher Kriegsſchaunplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Südlich und ſüdöſtlich von Riga haben unſere
tapferer Regimenter die wiederholten mit verſtärkten
Kräften geführten ruſſiſchen Angriffe unter ungewöhn
lich hohen Verluſten für den Feind zuſammenbrechen
laſſen

eine

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage an der Front iſt
unverändert

Auf die Bahnhöfe Horodzieja und Pogorjelzy der mitTruppentransporten belegten Straße intt Richtung

Baranowitſchi wurden von unſeren Fliegergeſchwadern
erfolgreich zahlreiche Bomben abgeworfen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Teil
weiſe lebhafte Feuertätigkeit des Gegners beſonders am
Stochod ſowie weſtlich und ſüdweſtlich von Luck

Armee des Generals Grafen v Bothmer
beſonderen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Keine

Oberſte Heeresleitung

ne antſhe Mytifellunn

Amtlich Berlin 19 Juli
Eine eingehende Prüfung des veröffentlichten Be

richts des Admirals Jellicoe über die See
ſchlacht vor dem Skagerrak am 31 Mai
1 Juni 1916 hat ergeben daß wir unſeren amtlichen
Erklärungen nichts mehr hinzuzufügen haben

Der Bericht des Admirals Jellicoe iſt ſo allgemein
alten daß er nicht wohl der dienſtliche Bericht eines

Untergebenen an ſeine Vorgeſetzten ſein kann Er
macht den Eindruck eines eigens für die Oeffentlichkeit
gefertigten und entſprechend gefärbten Berichts der über
die Größe des deutſchen Erfolges hinwegtäuſchen ſoll

Bei der Bedeutung die dieſem amtlichen Bericht als
hiſtoriſche Urkunde innewohnt und aus politiſchen Grün
den von der engliſchen Regierung offenſichtlich beigelegt
wird iſt es angezeigt von deutſcher Seite für Gegen
wart und Zukunft folgendes nochmals ausdrücklich feſt
zuſtellen

Die deutſche Hochſeeflotte iſt nicht wie die Eng
i behaupten zur Schlacht geſtellt ſie iſt

von vornherein und während des ganzen Verlaufs der
Schlacht der Angreifer geweſen

2 Die Behauptung des engliſchen Berichts die
deutſche Taktik habe ſich nach Ankunft der britiſchen
Schlachtflotte darauf beſchränkt einen weiteren Kampf
zu vermeiden wird durch die eigenen und zutreffenden
Angaben des Berichts des Admirals Jellicoe wider
legt wonach der Kampf der beiden Schlachtflotten über
zwei Stunden von 8 Uhr 17 Minuten bis 10 Uhr
20 Minuten nachmittags umgeſetzt in deutſche Sommer

zeit gedauert hat
3 der engliſche Bericht betont es ſei beabſichtigt ge

weſen der deutſchen Hochſeeflotte am 1 Juni bei Toges
anbruch eine reue Schlacht anzubieten dies ſei nicht
gelungen da die deutſchen Streitkräfte ſich dem entzogen

doh
t l

Die deutſche Brücke
Jm Südungariſchen General Anzeiger finden wir

folgendes Gedicht
Aus alten Römertagen
im Strom manch Pfeiler ragt
Sie künden ſpäten Zeiten
vergangner Herrlichkeiten
vergangner Tage Ruhm

Sie künden mutig Wollen
und ſtarkes Tun und Kraft
und wie vor hartem Siegen
ſich Volk um Volk muß biegen
und ein Volk hält die Macht

Es kündet Stein auf Steinen
daß Gott geht durch die Welt
er baut ſeit grauen Tagen
und fährt auf Schickſalswagen
die Steine durch die Zeit

er Tag iſt wieder kommen
der Meiſter ſteht am Bau

ie alten Brücken wanken
e ſtürzten und ſie ſanken

und drüber fließt die Zeit

Mit Steinen bauen Menſchen
mit Menſchen bauet Gott
die nach entfernten Tagen
Jahrhunderte zu tragen
der Herr erkoren hat

Hat Gott dich auserkoren
du ſchönes deutſches Volk
Gott baut aus deutſchen Stücken
die ſtolzen ſtarken Brücken
tief in die Ewigkeit

Die Pfeiler ſtehn im Grunde
Gott legt die Bogen ein
Jhr Völker weicht und böret
wer iſt s der es verwehret
wenn Gott ſich Brücken baut

Und hurtige Waſſer fließen
die Ufer der Zeit hinab

hätten Demgegenüber ſind wir auf Grund ber Be
obachtung unſerer ſchwimmenden Streitkräfte und auf
Grund der Meldungen unſerer am 1 Juni morgens
aufgeſtiegenen Luftſchiffe in der Lage feſtzuſtellen daß
die engliſchen ſchweren Streitkräfte in der Nacht vom
31 Mai zum 1 Juni nicht nur die Fühlung an unſerer
Flotte ſondern auch den eigenen Zuſammenhalt ver
loren hatten Am 1 Juni 5 Uhr vormittags hat ein
Teil der engliſchen Linienſchiffsgeſchwader in der nörd
lichen Nordſee in der Jammerbucht der Reſt in
der ſüdlichen Nordſee auf der Mitte der Linie Ter
ſchelling Hornsriff geſtanden während die Panzer
kreuzer und leichten Streitkräfte des Admirals Beatty
in der mittleren Nordſee weit nordweſtlich von Horns
riff umherkreuzten

Die Angaben des engliſchen Berichts über die Be
wegung der Flottenteile des Admirals Jellicoe und der

nach nicht verſtändlich
Für die Bewegungen der deutſchen Flotte konnte es

aus ſtrategiſchen und taktiſchen Gründen nur einen
Weg für die Nacht geben Sie war bei der Kürze der
Nacht und bei der Entlegenheit des Schlachtfeldes bei
Tagesanbruch noch in der Nordſee zu finden Dazu
kam daß das Geſchützfeuer der ununterbrochenen Nacht
gefechte und die brennenden engliſchen Kreuzer und Zer
ſtörer jedem Suchenden den Weg weiſen mußten

Es iſt nicht zu verſtehen wie Admiral Jellicoe
gegen ſeinen Willen unter dieſen Umſtänden
die Fühlung an unſerer Flotte verlieren konnte es ſei
denn daß ihn die Verluſte in der Tagſchlacht und die
Meldungen über das für die Engländer verluſtreiche
Ergebnis der Nachtkämpfe ſowie die Erkenntnis daß
ihm die Führung ſeiner Verbände nach der Tagſchlacht
verloren gegangen ſei bewogen einem neuen Kampf
auszuweichen Darauf dentet auch daß er als er am
1 Juni früh mit einem Teil ſeiner Streitkräfte von
einem unſerer Luftſchiffe geſichtet wurde nach Weſten
alſo nach der engliſchen Küſte abbog

1 Alle Angaben des engliſchen Berichts über Ver
nichtung deutſcher Linienſchiffe Kreuzer und Unterſee

boote in der Tagſchlacht ſind irrig Jn der Tag
ſchlacht ſind nur der kleine Kreuzer Wiesbaden und
4 unſerer Torpedoboote vernichtet Unterſeeboote ſind
überhaupt nicht auf dem Kampfplatz geweſen

Dagegen verſchweigt der engliſche Bericht alle engli
ſchen Verluſte in den einzelnen Kampfabſchnitten So
haben zum Beiſpiel unſere 5 Panzerkrenzer in dem dem
Eingreifen des Gros vorausgehenden Kreuzergefecht
obgleich ſie elf der beſten engliſchen Schlachtſchiff
darunter 5 mit 38 Millimeter Armierung gegen ſich
hatten 2 der engliſchen Schlachtkreuzer ir kürzeſter Zeit
ſo zuſammengeſchoſſen daß ſie unter gewaltigerExploſions
erſcheinung mit der geſamten Beſatzung ſanken unſere
Kreuzer ſind dabei in der Lage geblieben bis zum Ende
der Tagſchlacht alſo noch über drei Stunden mit
weiterem großen Erfolge an erſter Stelle am Kampfe
teilzunehmen

So ſind ferner von dem erſten engliſchen Zerſtörer
angriff gegen unſere Kreuzer nicht wie Admiral Jelli
coe und ſein Unterführer Vizeadmiral Beat y behaup
fen alle engliſchen Zerſtörer zurückgekehrt ſondern es
ſind 4 Zerſtörer völlig vernichtet oon zweien von ihnen
nahmen wir die Beſatzungen gefangen während die Be
ſatzungen der beiden anderen Zerſtörer umkamen

5 Die am Schluſſe des engliſchen Berichts angegebene
Zuſammenſtellung der engliſchen Verluſte iſt unvoll
ſtändig die der deutſchen Verluſte ein Phantaſiegebilde

Wir ſtellen demgegenüber die beiderſeitigen Verluſte
noch einmal wie folgt feſt

Der Feind hat bei vorſichtiger Bewertung der von
uns gemachten Beobachtungen verloren

1 Großkampfſchiff der Queen Eliza
beth Klaſſe 28 500 Tonnen3 Schlachtkreuzer Queen MarvJndefatigake Jnvincible 63 000

4 Pangzerkreuzer Black Prince De
fence Warrior und einen der
Creſſy Klaſſe 537002 kleine Kreuzer 900013 Zerſtörer darunter Zerſtörerführer

ſchiffe 15 000Jm Ganzen 129 200 Tonnen

und künden klare Kunde
wie Gott zu dieſer Stunde
die deutſche Brücke baut

Joſef Lehrer Mediaſch Siebenbürgen

Die Schlacht bei Liſſa
Zur 50 Wiederkehr des Tages

Jn den Morgenſtunden des 20 Juli 1866 bedeckte
ein dichter Nebelſchleier das Adrigtiſche Meer Der
Regen rauſchte dernieder und die Wogen bäumten ſich
von Stunde zu Stunde höher auf Durch dieſes un
günſtige Wetter daß noch dazu auf den nach Seemanns
glauben unglückbringenden Freitag fiel fuhr die öſter
reichiſche Flotte Geſpenſterſchiffen gleich dem Feinde
entgegen dem übermächtigen italieniſchen Feinde der
die Jnfel Liſſa das Helgoland der Adria bedrohte Seit
etwa 20 Stunden ſtrebten ſie ſo vorwärts allen voran
Tegetthoff auf dem Ferdinand Max der bereits
am Tage vorher florſchwarz dem fliegenden Holländer
ähnlich an die i der Flotte geſauſt war Es war
ein unvergeßlicher Anblick geweſen als das Admirals
ſchiff vom ſtürmiſchen Jubel der Mannſchaften begrüßt
vorbeiſchoß und Tegetthoff die Mütze vom Haupte zog
und ſie mit weitem Kreiſen des Armes zum Gegengruß
ſchwenlte Jetzt fuhr die öſterreichiſche Flotte bereits
in Schlachtordnung in drei konzentriſchen Keilen dem
Ferdinand Max folgten ſechs andere Panzerſchiffe

den Beſchluß bildeten ſieben Kanonenboote und da
zwiſchen auf dieſe Weiſe in Eiſen gefaßt die aus
zwanzig Einheiten beſtehende Holzflottille Plötzlich
gegen 10 Uhr morgens verſank die Nebelwand und im
ſelben Augenblick tauchten am fernen Horizonte die
Profile der italieniſchen Kriegsſchiffe auf Sofort be
gann unter dem Blaſev der Alarmhörner die wilde Jagd
auf den Feind zu und ehe noch die Jtaliener unter
Führung ihres zu raſchem Entſchluß unfähigen Ad
mirals Perſano die Sachlage richtig erkannt hatten da
war auch ſchon ihre Schlachtlinie von dem wütenden
öſterreichiſchen Keile durchbrochen und ihnen damit die
Möglichkeit genommen im Geſchützkampf auf weite Ent
fernungen die y Ueberlegenheit ihrer Artillerieauszunutzen Ah re Ueberzahl ſie verfügten über
11 Panzerſchiffe und 22 Holzſchiffe nutzte ihnen
nichts Als ſich der Pulverrauch der erſten Breitſeiten

tte zeigte ſich daß durch den ungeſtümenverzogen havirSerus der Oeſterreicher drei feindliche Panzer

Anſpruch auf Behauptung des Schlachtfeldes ſind dem blo

Wir n verloren
1 Schlachtkreuzer Lützow 26700 Tonnen
1 älteres Linienſchiff Pommer 13 200
t kleine Kreuzer Wiesbaden El
bing Roſtock Frauenlob 171505 Torpedoboote 3670Jm Ganzen 60 720 Tonnen

Die Verluſte des Feindes ſind faſt durchweg Total
verluſte während wir die Hälfte der 5 Torpedoboots
beſatzungen und die Beſatzungen von Lützow Elbing
Roſtock vollzählig bergen konnten

Handelstauchboot und Kolonialpolitit

Die Frage ob die Kolonialpolitik als ſelbſt
n s Glied unſeres nationalen Daſeins zu be

andeln iſt wie der Staatsſekretär Solf meint alſo
ob das deutſche Volk ſtark genug iſt und die Zukunft
des Deutſchtums es verlangt daß wir die Kolonial
politik unter allen Umſtänden betreiben oder ob ſie als

ßes Anhängſel unſerer Feſtlandspolitik aufgefaßt
werden ſoll in dem Sinne daß unſere Kolonien uns
auch fernerhin nichts nützen ohne gewiſſe Landerwerbungen am engliſchen Kanal die uns Nevirbung mit
den Kolonien zu ſichern hätten iſt in der Oeffentlichkeit
ſchon viel hin und her gewendet worden Jetzt bringt
die Fahrt der Deutſchland neues Licht auch
in dieſe Probleme Es iſt ſelbſtverſtändlich daß Kolo
nien keinen Zweck für uns haben wenn wir nicht unter
allen Umſtänden die Verbindung mit ihnen aufrecht
erhalten können Hier eröffnet aber nun das Handels
tauchboot neben dem Kriegs Boot für die Zukunft
in der wir von beiden Schiffsarten ſtarke Flotten be
ſitzen werden neue Möglichkeiten Dieſen Gedanken
führt Profeſſor Hans Delbrück im Tag näher
aus Er ſchreibt u

Die Zukunft mag noch manches andere bringen
was heute keine Phantaſie zu ſchauen imſtande iſt ſei
es für rin Ungünſtiges oder Günſtiges abereben deshalb iſt es falſch die engliſche Seeherr
ſchaft für die Zukunft als etwas ſchlechthin Gegebenes
anzuſehen wenn es nicht gelingen ſollte ſie ſchon in
dieſem Kriege zu brechen und grundfalſch würde es ſein
ein ſo weſentliches Element der deutſchen Zukunft wie
die Kolonialpolitik unter ein ſolches Dogma
das tatſächlich nur ein Aberglaube iſt beugen zu wollen
Die engliſche Seeherrſchaft iſt eine Realität höre ich
einwenden was du dagegen anführſt ſind Möglich
keiten und Hoffnungen Das iſt nicht richtig Es
ſind keineswegs bloße Möglichkeiten und
Hoffnungen Das Tauchboot iſt eine Realität
ganz ebenſo wie der Dreadnought Jhr ſelber
behauptet es ja indem ihr den Engländern droht ſchon
jetzt könnten wir euch damit überwinden wenn wir nur
wollten Wie es ſich damit nur immer verhalte daß
wir im Tauchboot ein Stück deutſcher Zukunft beſitzen
darüber ſollten wir einig ſein und darum wer über
haupt in dem Glauben an ein größeres Deutſchland
lebt mache ſich frei von der Vorſtellung daß die
Kolonialpolitik ohne dieſe ohne jene Stärkung in
Europa wertlos ſei Beide Probleme müſſen völlig
unabhängig voneinander behandelt werden Die Er
fahrung aller Jahrtauſende der Weltgeſchichte lehrt
daß die koloniale Ausdehnung ein weſentlicher ja ein
entſcheidender Faktor in dem Wachstum und der Aus
bildung der großen Nationen iſt Treibt Deutſchland
keine Kolonialpolitik im großen Stile ſo bleibt das
Deutſchtum eine Enklave in einer Welt die ſonſt ent
weder Engliſch oder Ruſſiſch ſpricht Der Druck den
England in dieſem Augenblick auf uns ausübt iſt ge
wiß nicht gering aber es iſt aller Wahrſcheinlichkeit
nach der Höhepunkt nichts ſpricht dafür daß England
in Zukunft einmal noch gefährlicher werden könne als
es heute iſt Wo man auch das engliſche Staatsweſen
die engliſchen Machtgrundlagen die engliſche Politik
ins a faßt allenthalben erkennt man Momente der
Schwäche Die Stellung in Aegypten das Verhältnis
zu Japan die Beziehungen der Kolonien zum Mutter
ande alles iſt ebenſo dunkel wie die Fragen der

ren Politik und der Technik die wir eben beleuchtet
haben

Je ſchwieriger aber das alles für England, ſo
ſchließt Delbrück mit deſto größerer Zuverſicht kann
Deutſchland ſein Ziel einer großzügigen unabhängigen
Kolonialpolitik ins Auge faſſen

Kriegsallerlei
Die Erntcausſichten in OeſterreichUngarn

Aus Wien wird der T geſchrieben Mitte
Juni mußte man mit einigem Bangen der Ernte
entgegenſehen zwar ſtanden die Felder auch in der
Umgebung von Wien ſehr ſchön aber es war recht
alt regnete faſt und wenn man näber zuſah
o ſah man vielfach Roſt auf Blättern und Aehren
Nun iſt der Roſt aber erfreulicherweiſe bei Beginn der
warmen Witterung vollkommen zurü angen und
das Korn das in der Wiener Gegend faſt überall ſchon
geſchnitten iſt zeigt volle mit Körnern reich
beſetste Aehren Gleiches wird aus den

nun zwei Kampfgruppen gebildet hatten Jm Zentrum
rangen zum erſten Mal in der Weltgeſchichte Panzer
ſchiffe gegen Fern und weiter weſtlich hielten
zum erſten und letzten Male Holzſchiffe den eiſernen
Stand und gingen dank dem Heldengeiſte ihres Führers
Anton von Petz der den Kaiſer befehligte mit Ehren
aus dem ungleichen Kampfe hervor Den Befehlshaber
der italieniſchen Holzflottille Albini aber handelte nach
dem Grundſagtze daß die Vorſicht der beſſere Teil der
Tapferkeit ſei und blieb außerhalb der Feuerlinie
Drei Panzerfregatten zu denen ſich ſpäter noch das
Admiralſchiff Affondatore das als Wunderwerk eng
liſcher Technik geprieſen wurde geſellte ſtürzten ſich
auf den Kaiſer Unaufhörlich ſeine 92 alten Kanonen
abfeuernd wich das Schiff durch geſchickte Wendung dem
Rammſtoße des Affondatore aus deſſen 9 Meter
länger Eiſenſporn ihm die Todeswunde beizubringen
drohte Da nahte ebenfalls zum Stoß bereit der Re
do Portugallo Jn dieſer höchſten Gefahr faßte Petz
den tollkühnen Entſchluß mit ſeinem Holzkaſten ſelber
den Rammſtoß gegen den eiſernen Gegner auszuführen
Zwar zerſplitterte dabei der Bugſpriet des Kaiſers
ein Maſt ſtürzte im Fall auf den Dampfſſchlot und ſetzte
das Schiff in Brand aber es war doch gerettet und
konnte ſich gedeckt von den anderen Holzſchiffen aus
der Schlachtlinie herausziehen Das war wie Friedjung
ſo bezeichnend ſagt der Schwanengeſang aus dem
Heldengedichte der alten Seeſchlachten, in welchem die
hölzernen Linienſchiffe die Träger des Kampfes waren

Jnzwiſchen war im Zentrum die Entſcheidung ge
fallen der Ferdinand Max war in einem von Ka
pitän Sterneck glänzend kommandierten Manöver mit
vollem Dampf dem Re Jtalia in die Flanke gerannt
Zur rechten Zeit zog der Ferdinand Max ſeinen
Sporn aus dem auseinanderklaffenden Leibe des
Gegners Drei Minuten ſpäter war das größte italie
niſche Schiff vom Meere verſchiungen er weiter
wogende Kampf machte jeden Rettungsverſuch der italie
niſchen Schiffbrüchigen unmöglich Gegen 143 Uhr
war die Schlacht zu Ende die Jtaliener räumten das
Feld die Oeſterreſcher fuhren in das befreite Liſſa ein
als letzter Tegetthoff den das Volk mit rauſchendem
Jubel als den Sieger von Liſſa begrüßte Wenn je ein
Sieg dem Führer zugeſchrieben werden konnte ſo war
es dieſer Tegetthoff gebührt der Ruhm in unermüd
licher Arbeit die durch Geldmangel und Ungunſt der
politiſchen Verhältniſſe verkommene öſterreichiſche Flotte

ſchiffe von ihrem Gros getrennt waren und daß ſich

Sudetenkländern und aus Galizien berichtein mit Wehmut vernimmt man die tet
in der Bukowina und in Wolhynien ganz be
onders ſchön ſtand Entſcheidend für die Verſorgung
r Monarchie iſt aber natürlich der Ausfall der Ernte

in der ungariſchen Tiefebene dem Haupt
etreidegebiet der Monarchie Hier lauteten bisher die
achrichten aus den ſüdlichen Teilen minder g

nach privaten Mitteilungen amtliche Saatenſtand
berichte wurden nicht ausgegeben ſoll die Ernte im
ganzen doch recht gut ausfallen jedenfalls
erheblich über dem vorjährigen Ergebnis ſtehen Das
Erttewetter iſt aus nehmend günſtig es herrſcht
trockene Sommerhitze während z B der Juli desVorjahres nach der Dürre von Mai und Juni reg
neriſch und kalt war Vereinzelt niedergehende Ge
witter können den Fortgang der Erntearbeiten kaum
beeinträchtigen Die großen Mengen Heu die
es in dieſem Jahre gab ſind nur im Gebirge nochnicht geborgen jedenfalls iſt reichlich Futter vorhanden

um das Jungvieh das ſorgfältig geſchont worden iſt
ſo daß der Rindviehbeſtand in Oeſterreich der Kopfzahl nach nicht zurückgegangen ift aufziehen zu können

Die Wälder von Oſtrow
Jn dem von den Deutſchen beſetzten Gouvernement

Lomza liegt der Bezirk Oſtrow deſſen etwa 600Quadratktilometer umfaſſende weſentliche Hälfte von
alten tiefen Wäldern beſtanden iſt Früher war
dieſes Land Flugſand der erſt durch Baumpflanzungen
bewältigt wurde Die Wälder von Oſtrow liefern ein
ausgezeichnetes Baummaterial ſie waren zur ruſſi
ſchen Zeit in drei Forſtreviere eingeteilt und br
jährlich gegen 400 000 Mark Reinertrag Nun kam
der Krieg Mit den ruſſiſchen Behörden flüchtete auch
die Forſtverwaltung ein großer Teil des
perſonals und die Wälder blieben ohne jeden SchutzAlsbald begann von ſeiten der Bevölkerung der be
nachbarten Dörfer ein förmlicher Raubfeldzug gegenle Walder von Oſtrow bis im September 1915 vom
Zentralbürgerkomitee in Warſchau ein Abgeordneter
entſendet wurde dem es gelang die Forſtwirtſchaft
von Oſtrow neu zu ordnen und dem weiteren Raube
vorzubeugen Das Werk wurde dann wie die in Wien
erſcheinende Wochenſchrift Polen berichtet von der
deutſchen Zivilverwaltung aufgenommen und geſichert
Die Wälder kamen unter deutſche Verwaltung und
wrden unverzüglich rationeller Bewirtſchaftung unter
zogen Gegenwärtig werden die Kiefernbäume in den
Wäldern des Königreiches Polen in weitem Umfange
zur Harzgewinnung ausgenutzt die ſyſtematiſch und
unter gewiſſenhafter Schonung des Baumbeſtandes
ſelbſt erfolgten

Der neue Generalſtagtsanwault

Zum Generalſtaatsanwalt iſt an Stelle des am
1 Auguſt d J in den Ruheſtand tretenden WirlklGeheimen Oberjuſtizrates Supper der Geheime Ober
juſtizrat Plaſchke ſeit 1903 vortragender Rat im
Juſtizminiſterium ernannt worden Geheimrat Plaſchke
wurde 1885 Gerichtsaſſeſſor und wirkte ſeit 1890 als
Staatsanwalt zunächſt in Tilſit dann in Stettin ſeit

Hier wurde er 1900 zum Staats
lgenden Jahre an

das Kammergericht verſetzt Jm Juſtizminiſteriumſtand er mehrere Jahre dem Geſängnisweſen vor Er
leitete auch die bekannten Lehrkurſe für Gefängnis
weſen die alljährlich in Berlin unter Teilnahme von
25 Richtern Staatsanwälten Gefängnisdirektoren und
Geiſtlichen ſtattfanden Er iſt literariſch namentlich auf
dem Gebiete der Statiſtik wiederholt hervorgetreten
und gehörte u a auch der Kommiſſion an die zum
Studium des amerikaniſchen Gefängnisweſens nach
Amerika entſandt wurde

in Berlinanwaltſchaftsrat ernannt und im fo
1897

wieder ſchlagkräftig gemacht zu haben ſeine eiſerne Ent
ſchloſſenheit hatte aus der bunt zuſammengewürfelten
Schiffsmannſchaft ein einheitliches Ganzes geformt im
ſtande jedem Wink des Führers zu folgen und ſeine
nie verſagende Kaltblütigkeit und Pflichttreue hatten
ihm Männer wie Sterneck und Petz erzogen die ihm in
der Stunde der Gefahr als gleichwertige Kameraden
zur Seite ſtanden

Der Feldgraue un der Gaſthaustafel
Aus dem Felde wird der T geſchrieben
Wenn man als ziviliſierter Mitteleropäer an faſt

alle Genüſſe des Lebens gewohnt geweſen iſt empfand
man es gewiß etwas ſeltſam durch den Kriegsausbruch
plötzlich in die einfachen zum Teil recht rauhen Sitten
des Soldatenlebens verſetzt zu ſein Zu den über
raſchenden Vereinfachungen gehört auch das ſoldatiſche
Eſſen im Kriege Bei der Hauptmahlzeit des Tages
dem Mittageſſen geht man im Gänſemarſch zur Küche
oder zur Goulaſchkanone und läßt ſich dort einen

Schlag geben d h man bekommt eine große Kelle

irgendwo hin und löffelt den Kump leer Das wird
einem bald ſo zur Gewohnheit daß man ganz vergißt
wie ſchön es doch ehedem war an einer weißgedeckten
Tafel zu ſitzen und mit Meſſer und Gabel zweihändig
zu ſpeiſen Und wenn man dann zufällig wie ich dieſer
Tage einmal wieder Gelegenheit hat dann kommt man
ſich unſagbar unbebolfen vor Es iſt ein eigenartiges
Gefühl für einen Feldſoldaten an einer Gaſthaustafel
weißgedeckt und mit Blumen geſchmückt Platz nehmen
zu müſſen Noch viel verwunderlicher iſt es daß
einem dort die Speiſen von anderen Leten vorgeſetzt
werden die Suppe der Braten das Gemüſe die Kar
toffeln die Tunke Unwillkürlich langt man zum linken
Stiefel um dort das Klappmeſſer zum rechten Stiefel
um aus ihm den Löffel herauszuziehen Aber das hat
man ja gar nicht nötig beide Geräte liegen ja fein
ſäuberlich beim Teller Das iſt eine ſo putzige Ge
ſchichte daß man ganz gerlegen wird zumal die derben
Stiefel ſich auf dem Parkettfußboden auch komiſch
genug ausnehmen Man ißt haſtig drückt ſich leiſe aus
der Tür und freut ſich wenn man wieder unter ſeines
gleichen unter Kameraden jſt und ißt F
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Eſſen in ſeinen Kump geſtülpt Dann ſetzt man ſich

Gerlag

Gro
Nacht vo

angriff a

Ziel war

in der e
Nach ein

Schwarz

griffen

angericht

jenſeits

Ziele au

ohne jede

Deutf

oder gege

die inn
bahnknot

im unm

allen in

mittags

Haſeb
mes S

carat
ausſetzu

militäri

Luftang

ſichtigte

oder Tr

ſchaft de

Die

als Ver
haltig

bishe
ten ſt
Zweck

franzöſ

liegen

Linie

der
W

lautba

Jn

lop
Zabi
tätigke

ſchen

poſten

Trupp

weſtlig

nie
ungar
der R

D

Nur

des H

unter

Jazur

lieniſ

Jnſa


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


